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Über den sogenannten „Badner Tegel" auf Malta. 

Von Th. F u e h s, 

Custos am k. 7c. Hof- Mineralien-Cabölet. 

(Mit 1 Tafel.) 

In meiner Arbeit über das Alter der Tertiärschichten von 
Malta (Sitzber. d. kais. Akad. 1874) finden sich die blauen Tegel, 
welche sich auf Malta und Gozzo Uber den Schiosehichten und 
unter den Leythakalkbildungen befinden, mit der Bezeichnung 
„Badner Tegel“ aufgeführt. 

Es war mir damals hauptsächlich darum zu thun, mit Nach¬ 
druck hervorzuheben, dass diese Tegelablagerungen dem Alter 
nach von den unterliegenden Schiosehichten zu trennen seien 
und mit den marinen Tegelbildungen des Wiener Beckens ver¬ 
glichen werden müssten, für welche Ablagerungen bekanntlich 
häutig die Gesammtbezeiehnung „Badner Tegel*' angewen¬ 
det wird. 

Die Erfahrungen, welche ich später in den Tertiärablage- 
rungen der Umgebung von Bologna machte, sowie eine genauere 
Untersuchung und Vergleichung der aus den vorerwähnten 
Schichten gesammelten Fossilien führten mich zu der Über¬ 
zeugung, dass die gewählte Bezeichnung „Badner* Tegel doch 
nicht ganz zutreffend sei und die in Bede stehenden Ablagerun¬ 
gen nicht sowohl mit dem Tegel von Baden als vielmehr mit 
demjenigen von Laa und Ottuang, d. h. mit den Schlier¬ 
bildungen des Wiener Beckens verglichen werden müssten. 

Zur Begründung dieser Ansicht muss vor allen Dingen auf 
das häufige Vorkommen des Xautilus Atari Bast- in dem Tegel 
von Malta hingewiesen werden, eines Conchyles, dessen 
häufiges Vorkommen sowohl für die Schlierbildungen des Wiener 
Beckens als Nord-Italiens ganz charakteristisch ist, und welches 
in dem Tegel von Baden, sowie in den gleich alten Ablagerungen 
von Tortona noch niemals mit Sicherheit nachgewiesen wurde. 
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Nicht minder charakteristisch ist das häufige Vorkommen 
von Sepienschulpcn, welche in Nord-Italien ebenfalls fast aus¬ 
schliesslich auf die Schlierbildungen beschränkt sind und nur 
ganz ausnahmsweise auch im Badner Tegel und den entsprechen¬ 
den Ablagerungen von Tortona auftreten. 

Als weitere für den Schlier charakteristische Arten führe 
ich noch an: 

Luchia siuuosa Don. 

Pecteu denndatxis R e u s s. 

Das vollständige Verzeichniss der im Schlier von Malta 
von mir aufgefundenen Conchylien, welches die von mir früher 
gegebene Liste vervollständigt und in einzelnen Punkten rectifi- 
cirt stellt sich nunmehr folgendermaassen dar: 

1. Sepia sp . (Taf. I, Fig. 12, 13) Schulpe, durchschnittlich 
4 Cent. lang. Häufig. 

2. Nautilus Atari Bast. (Taf. I, Fig. 8,0) Michelotti. Mioc. Ital. 
sept. 1847. Häufig. 

3. MurfjiucUa DeshaxjesL Micht. cf. Michelotti Mioc. Ital. 
sept. 1847. pag. 321. Taf. XVII, Fig. IG. 

4. Cassis sp. 

5. Xassa yruxtularis. Borson. cf. Michelotti. Mioc. Ital. sept. 
pag. 213., Taf. XIII, Fig. 4. 

6. Mitra sp. Eine grosse Anzahl von Steinkernen canaliferer 
Gastropodcn scheinen am besten auf dieses Genus zurückgeführt 
werden zu können. 

7. Chenopus pes pelecaxii Phil. 

8. ? Jlostellaria sp. 

0. ? Murecc sp. sichrere mir vorliegende Steinkerne scheinen 
diesem Genus anzugehören. 

10. Mare.v raginatus Jan. cf. 

11. Pleurotonxu cataphraeta (Taf. I, Fig. 7) Brocc. 

12. Pleuratnma ramosa Bast cf. 

13. Xenophnru testigera Bronn, cf. 

14. Scalaria mclitcusis nov. sp. (Taf. I, Fig. 4). Es liegt 
mir aus dem Schlier von Elasri das Bruchstück einer Scalaria 
vor, welches, obwohl nur vier Umgänge erhalten sind, doch mit 
Sicherheit eine neue Art erkennen lässt. Das Gehäuse ist ziem¬ 
lich schlank, beiläufig 25 Millim. hoch und 8 Millim. breit. Die 
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Umgänge tragen dicht gestellte, blättrige, am Rande regelmässig 
gekräuselte Längsrippen lind stärkere stellengebliebene Mnud- 
wiilste, welche in der Nähe der Naht einen kleinen dornförmigen 
Fortsatz zeigen. Von den Längsrippen kommen 14 bis 16 auf 
einen Umgang. Die Thälcr zwischen den Längsrippen tragen 
regelmässige Leisten im Sinne der Querreifen, wodurch eine 
regelmässige zierliche Gitterung entsteht. 

. Die Art zeigt einige Ähnlichkeit mit der*SV\ pumicea Bronn., 
doch besitzen bei dieser Art auch die Längsrippen an der 
oberen Naht kurze, dornartige Fortsätze, welche bei der vor¬ 
liegenden fehlen. 

Von der Scalana Duciei, welche Wright von Malta beschreibt, 
(Ann. Magaz. Nat. Hist. 1855., XV., 274. pl. VII, Fig. 3) unter¬ 
scheidet sich die vorliegende hauptsächlich durch die stehen¬ 
gebliebenen Mundwiilste; auch scheinen, nach der Zeichnung zu 
urtheilen, die Querleisten in den Thälern sehr schwach, und die 
Längsrippen nicht so stark gekräuselt zu sein. 

Unverständlich ist es mir, warum Adams (Notes ofanatura- 
list in the Nile Valley and Malta. Edinburg 1870. pl. X, Fig. 9) 
die Wrighfsche Abbildung seiner Sc. Dnciei genau copirt und 
unter dem Namen Sc. Sicanui als neue Art beschreibt, daneben 
aber auch Sc. Duciei Wright als eigene Art anführt. 

15. Naticd sp., häufig*. 

16. VacjineUa depressa Daud., häufig. 

17. ? Telllna sp. 30 Millim. lang. 

18. Lncinn siiutosu Don, kleines Exemplar. (Taf. I, Fig.10). 

19. Car di tu sp. Queroval, sehr stark aufgeblasen. 20 Millim. 
lang, 16 Millim. hoch. 

20. Astarte nov. sp. (Taf. I, Fig. 6). 

21. Le du fray'dis Cltemn. 

22. Leda pellucida Phil. (Taf. I, Fig 3). 

23. Nucula sp. (Taf. I, Fig. 11). 

24. Pecten denudatus Reuss, selten. 

25. Pecten cristfttns Bronn \ häufig. 

26. Pecten Koheni nov. sp. (Taf. I. Fig. 1, 2). 


1 Herr R. Hörn es hat in einer Besprechung meiner Arbeit „Über 
das Alter der Tertiärschichten von Malta“ (Verhandl. d. k. k. Geolog, 
lleichsanst. 1875 pag. 314) die Bemerkung gemacht, dass ich bei der 
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Eine neue Peetenart aus der Gruppe des P. spimtlosus 
M ii n st 7 jedoch von allen verwandten Formen so sehr verschieden; 
dass sie wohl nicht gut mit einer derselben verwechselt werden 
kann. 

Gehäuse im Umfange kreisrund; gleichseitig, ungleichsehalig. 
Die untere Schale gewölbt, mit 10 bis 12 vom Wirbel radial 
gegen den Umfang laufenden Rippen versehen. Jede dieser 
Rippen besteht eigentlich aus einem Bündel von drei secundären 
Rippen, von denen die mittelste namentlich gegen den Wirbel zu 
stärker hervortritt und dadurch der Gesammtrippe ein kantiges 
Aussehen gibt. Die Rippen ungefähr um die eigene Breite aus¬ 
einandergerückt. Zwischen je zwei Rippen verläuft regelmässig 
eine feine Leiste. Die ganze Berippung tritt gegen den Wirbel 
zu schärfer hervor, während sie gegen den Rand zu sich mehr 
und mehr verwischt. Am Wirbel sind die einzelnen Secundär- 
rippen, sowie die zwischen den einzelnen Rippen verlaufenden 
feineren Leisten mit kurzen scharfen Schuppen bedeckt, später 
werden sie glatt. Der Grad der Beschuppung ist nach den einzel¬ 
nen Individuen sehr verschieden. Zuweilen tragen alle Rippen 
Schuppen, und die Beschuppung erstreckt sich bis in ein Dritttheil 
der Schale, zuweilen aber sind die mittleren Rippen glatt, die 
Beschuppung tritt nur an den Seiten auf und verschwindet bald. 
Der Rand der Ohren trägt unregelmässig zackige Schuppen wie 
bei Pectea cristahts. Die Innenfläche der Schale zeigt vom Wirbel 
bis zum Rande die bei dieser Gruppe regelmässig auftretenden, 
den einzelnen Rippen entsprechend paarweise geordneten 
Radialleisten. 

Die obere Schale ist von der unteren verschieden, 
sie ist viel flacher, nur ganz unbedeutend gewölbt und mit 10 bis 
12 glatten Radialrippen versehen. Die Rippen ungefähr um die 
eigene Breite auseinandergerückt, am Wirbel rundlich gewölbt, 
gegen den Rand zu abgeflacht. Die Innenseite der Schale wie 
bei der oberen. 

Bestimmung der Fossilien von Malta den P. denudatus Reuss mit P. cris- 
laius Bronn verwechselt hätte. Es beruht diese Bemerkung offenbar auf 
einem Missverständnisse. Es kommen im „Schlier“ von Malta sowohl 
P. cristatus als denudatus vor, von denen der erstere der entschieden 
häufigere ist. 
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Ich erlaube mir diese interessante neue Art Herrn Cav, 
J. K oh en, österr.-img. Consul auf Malta zu widmen, in dankbarer 
Erinnerung- an das liebenswürdige Entgegenkommen, sowie die 
vielfache, werkthätigeUnterstützung, die uns derselbe bei unseren 
geologischen Studien auf Malta zuwendete. 

27. Spatangus sp n häufig. 

28. Fhtbellum sp ., grosse Art. (Taf. I, Fig. 5). 

29. Krebsscheeren- 

80. Fisch zähne . 

Der Schlier von Malta ist ausserordentlich reich an Fora¬ 
miniferen, ja in den tiefsten Schichten nehmen dieselben 
dermaassen überhand, dass das Gestein eine griesige Beschaffen¬ 
heit und weissliche Färbung annimrat, und fast ausschliesslich 
aus den Resten dieser kleinen Organismen zusammengesetzt 
erscheint. (Elasri.) 

Herr M. v. Hantken hatte über mein Ersuchen die grosse 
Güte diese Foraminiferen einer genaueren Untersuchung zu 
unterziehen, und ich verdanke ihm darüber folgende Mittheilung: 

Budapest, 25. Juli 1875. 

„.. . . Teil habe bisher von den übersandten Proben des 
Mergels von Malta folgende Proben untersucht, welche unter¬ 
einander vollkommen übereinstimmten: 

a) Elasri auf Gozzo, tiefste Lagen des Schlier mit Aturia 
Morris i. 

b) Marsa Forno, oberste Lagen des Schlier. 

c) Fom-i-Eieh-Bay auf Malta, obere Lagen. 

Die bisher in den Schlemmresten aufgefundenen Foramini¬ 
feren sind folgende: 

Chivulhut communis 0 rb. 

•, cijlindrica Hantk. 

Nodosuria Beyrichii N e u g e b. 

„ hispida Orb. 

„ baceillmu De fr. 

Dentalina e/egans Orb. 

pouperatu Orb. 

Vernetiilii Orb. 
approx'imutu Reuss. 
r> Zsigmondgi II a n t k. 
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1 T agin u lin a Ba den en sis Orb. 
Marginnlinu Beine 1 Reuss. 
Cristellariu (trennte Orb. 
Bob ul Ina c ultra tu Mont f. 

„ echinata Orb. 

„ inornata Orb. 

.. imperatovia Orb. 

Bul in nun pyrula Orb. 

Uvifjerina pygmaea Orb. 
Sphaeroidina austriaca Orb. 
Te.rfifaria carinata Orb. 
Orhuliua uuirersa Orb. 
Globigerina bilabata Orb. 
r tri lohn Reuss. 

„ bulfoides Orb. 


Truncatulinu Dutemplei Orb. 

„ rouica Cziz. 

Uughcrianu Orb. 

Pulvinuliua Badenensis Cziz. 

Rotalia Soldani Orb. 

Ausserdem fand ich noch verschiedene Foraminiferen, welche 
wahrscheinlich neu sind, oder sich bisher nur in Bruchstücken 
vorlanden, die nicht näher bestimmbar waren. 

Der Haupteharakter der vorliegenden Foraminiferenfauna 
liegt in dem Vorherrschen der Globigerinideen, die weitaus die 
grössere Masse des Schlemmrückstandes ausmaehen und unter 
diesen ist die häufigste: Globigerina triloha Reuss und Orbulimt 
naiver sä. Weniger häufig, aber doch noch in ziemlich beträcht¬ 
licher Anzahl finden sich Truucatulina Dntemplei , Fr. conica , 
Pu Irin ul in a Ba denen s is . 

Nach den Globigerinideen folgen in Betreff der massen¬ 
haften Entwicklung die Polymorphinideen mit der Gattung 
Ungenau , die übrigens nur mit einer Art (Uvigerinu pygmaea) 
massenhaft auftritt. 

Zunächst folgen die Textilarideen mit einer Art, Textilaria 
carinata und hierauf Clavnlina communis , die auch in ziemlicher 
Menge entwickelt ist. 

Die übrigen Arten treten seltener auf. 
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Auffallend ist in dieser Fauna der gänzliche Mangel an 
Miliolideen, Alveolinen und Peneroplideen, die in den Leitha¬ 
gebilden eine bedeutende Holle spielen. 

Der Schlemmrückstand von der Brücke von San Rufillo bei 
Bologna 1 zeigt in Bezug der Foraminiferen die höchste Überein¬ 
stimmung* mit denen des Malteser Mergels“. 

M. von Hantken. 

Vergleicht man diese Resultate mit den Angaben, welche 
Herr Karrer über die Foraminiferenfauna der österreichischen 
Schlierbildungen machte, 2 so findet man, dass sie mit denselben 
auf das Vollständigste übereinstimmen, indem Herr Karrer für 
den österreichischen Schlier in genau derselben Weise das Vor¬ 
herrschen der Globigerineen und Obulineen, sowie das Zurück¬ 
treten der Miliolideen, Rotalideen, Polystomellideen, Nummuliti- 
deen, Alveolinen und Peneroplideen hervorhebt, ja selbst das 
häufige Vorkommen von GluruHna communis. Urigerinu pygmaett 
und Truncutulina Dutempiei ganz in derselben Weise für den 
österreichischen Schlier betont, wie v. Hantken dies fin¬ 
den Malteser tliut. 

Es zeigt sich demnach, dass die Untersuchung der Foramin- 
ferenfauna zu genau denselben Resultaten führt, wie das Studium 
der Conchylien. 

Vergleichen wir nun die Schichtenfolge von Malta mit den 
österreichischen Tertiärbildungen, so fällt die ausserordentliche 
Ähnlichkeit auf, welche dieselben mit den Tertiärablagerungen 
von Radoboj besitzen, denn in beiden Fällen zeigen sich von 
oben nach unten zuerst Leythakalk, hierauf Schlier und unter 
demselben die aquitanische Stufe, welche auf Malta in Form der 
Schioschichten, bei Radoboj hingegen in Form der Sotzka- 
schichten auftreten. 

Wir sehen zugleich in beiden Fällen die jüngere Mediterran¬ 
stufe blos in ihrer kalkigen Form (Leythakalk), die ältere hin¬ 
gegen blos in ihrer Tegelform (Schlier) ausgebildet. 

1 Schlier von Bologna. 

2 Über die Foraminiferen des Schlier in Niederösterreich und Mäh¬ 
ren. (Sitzbr. Wiener Akad. 1S67, Yol. LY.). 
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T a f e 1 - E r k 1 ä r u n g. 


1, 2. Peeten Koheni nov. sp. 

3. Leda pellucida Phil. 

4. Scalaria melitensis nov. sp. 

5. Fl ab eil um sp. 

G. Astarte sp. 

7. Plearotoma cataphracta. 

8, 9. Nautilus Aturi Bast. 

10. Lueina sinuosa Don. 

11. Nueula sp. 

12, 13. Sepia sp. 


